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Eine „schöne“ Weihnachtsbescherung: 

SPÖ- und ÖVP-Parlamentarier für NABBUCO und damit voll gegen energieautarke Gemeinden

Parlamentskorrespondenz/01/11.12.2009/Nr. 1103

http://www.parlament.gv.at/PG/PR/JAHR_2009/PK1103/PK1103.shtml 
Abgeordneter Hubert KUZDAS (S) bekräftigte, mit der Pipeline Nabucco würden Gasvorräte in der Kaspischen Region erschlossen und die Abhängigkeit Österreichs von der Ukraine bei der Gasversorgung verringert. 

Eine "totale Energiewende" ist seiner Meinung nach nicht in Sicht, man werde sich an ein Nebeneinander von fossilen und erneuerbaren Energieträgern gewöhnen müssen. Im Sinne der Versorgungssicherheit sei es notwendig, ja zu Nabucco zu sagen. 

Sogar während des Klimagipfels in Kopenhagen http://umwelt.lebensministerium.at/article/archive/28868 schädigen NABUCCO-Abgeordnete das Ansehen des einst so hoch gelobten  „Klima-Musterlandes Österreich“. 

Diese Politiker  handeln voll verantwortungslos gegen Klimaschutz, energieautarke Gemeinden und Versorgungssicherheit. Sie sollen ihr Mandat zurücklegen und nicht mehr gewählt werden.
Der österreichische Bundesrat hätte in seiner Sitzung am 18. Dezember 2009 das NABUCCO-Abkommen noch stoppen können. 

http://www.parlinkom.gv.at/PG/DE/BR/BRSITZ/BRSITZ_00780/TO_01450478.shtml
http://www.parlinkom.gv.at/WW/BR/ALPHA/ALPHA.shtml, 

Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner: Arg für NABUCCO – voll gegen Photovoltaik

„Man soll jetzt nicht in eine Hysterie verfallen“ (Der Standard 23.12.2009)
http://derstandard.at/1259282535586/Interview-Man-soll-jetzt-nicht-in-eine-Hysterie-verfallen 

Großzügig außer Kontrolle.

Statt vorher kontrollieren, werden Steuer-Milliarden ausgegeben für marode Banken, die ihr Geld im Ausland verspielten. Auch NABUCCO  kann ein Milliardengrab werden. Feymann sagt zu: Österreichs Unterstützung in der Höhe von 120 Millionen Euro für Klimaschutz-Soforthilfe in Entwicklungsländern. Für Investitionen in eine rasche Energiewende in Österreich bremst jedoch die derzeitige österreichische Regierung enorm.

Gas wird nun teurer - wegen Ausbau des Gelben Spinnennetzes (NABUCCO, TGL, Südschiene u.a.)
http://www.boerse-express.com/pages/842931
Arge Blamage: Österreich ist Klima-Schlusslicht
Die derzeitige Rolle Österreichs bei der Weltklimakonferenz in Kopenhagen und anderen internationalen Energie-Veranstaltungen ist äußerst peinlich.

In Summe sinken die europäischen CO2-Emissionen deutlich stärker als geplant.
Das einstige Umwelt-Musterland Österreich ist jedoch jetzt das einzige Land der EU, das die Kyoto-Ziele verfehlen wird. Seit Jahren ist bekannt, dass Österreich seine CO2-Emissionen erheblich reduzieren muß. Doch mittlerweile ist klar, dass Österreich als einziges der EU-15-Länder das Kyoto-Ziel nicht erreichen wird, wenn es weiterhin nur halbherzige Maßnahmen setzt und Politiker den Ausbau der Erneuerbaren Energien verantwortungslos blockieren – besonders mit Deckelungen - und sich für Klimakiller-Erdgas-Monsterleitungen (NABUCCO, TGL, Südschiene) und „Atomstrom-Autobahnen“ einsetzen.

Und Österreich könnte bereits seit Jahren energieautark sein, auf Basis erneuerbarer Energien und rationeller Energieanwendung. Geld und Technik waren bisher vorhanden.

Plusenergie-Häuser sind Stand der Technik – EU will Null-Energie-Gebäude erst ab 2019 

„Ab 2019 dürfen in Europa nur mehr Gebäude errichtet werden, die mindestens ebenso viel Energie vor Ort erzeugen, wie sie verbrauchen“, so lautet ein Energiewende-Bremser-Beschluss des Europäischen Parlamentes vom 23.4.2009.

Nach 10 Jahre „Haus der Zukunft“ nun „Haus der Gegenwart“

Bei der Festveranstaltung „10 Jahre Haus der Zukunft" http://www.hausderzukunft.at am 10. Dezember 2009 im  Architekturzentrum Wien hielt Architekt Thomas Rau einen eindrucksvollen Festvortrag „Oneplanetarchitecture“ www.rau.eu. Claudia Reiterer (ORF) moderierte charmant die Podiumsgespräche, konnte allerdings das Zeitlimit nicht einhalten. Für eine Publikumsdiskussion reichte es daher wieder einmal nicht. 

Alle Neubauten sollten bereits Plusenergie-Häuser sein. Auch bestehende Gebäude können auf CO2-neutral umgebaut werden. Plusenergie-Bauten haben jedoch noch viele Gegner in Politik, Bürokratie, Bau- und Energiewirtschaft. 
Elektrotankstellen in Österreich 
(Stand: 30.12.2009, 12 Uhr) http://www.elektrotankstellen.net  
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	1020
	NÖ - Niederösterreich 

	377
	OÖ - Oberösterreich **)

	281
	St - Steiermark 

	187
	K - Kärnten 

	175
	B - Burgenland 

	129
	S - Salzburg 

	92
	W - Wien 

	63
	T - Tirol *)

	37
	V - Vorarlberg 

	2361
	Summe


Die 2357.+ Stromtankstelle in Österreich hat am 28. Dezember 2009 Mag. Günter Schraik in St. Pölten gemeldet. Damit gibt es so viele Elektrotankstellen wie Gemeinden. 

Ziel: In jeder der 17.366 österreichischen Ortschaften eine Stromtankstelle.
Gemeinden in Österreich http://www.amtskalender.com/?cid=3 
Burgenland 

171 
Kärnten 

132 
Niederösterreich 
573 

Oberösterreich 

444 
Salzburg 

119 
Steiermark 

542 
Tirol 


279 
Vorarlberg 

  96 

Österreich gesamt       2357 Gemeinden,  davon sind erst 920 in der Solarbundesliga vertreten
Solarbundesliga der österreichischen Kommunen
http://www.solarbundesliga.at  (Stand: 28.12.2009, 18:30 Uhr)
	
	Bundesland 
	Watt pro
Einwohner 
	PV-Anlagenleistung
in Watt
	Einwohner

	1
	Vlbg
	23,42
	8.631.712
	368.624 

	2
	K
	4,95
	2.774.770
	560.278 

	3
	Bgld
	3,82
	1.078.475
	282.006 

	4
	OÖ
	3,73
	5.263.590
	1.412.862 

	5
	S
	2,57
	1.370.290
	532.345 

	6
	NÖ
	2,50
	4.021.891
	1.608.067 

	7
	St
	2,12
	2.564.041
	1.207.791 

	8
	Tirol
	0,97
	690.265
	708.082 

	9
	Wien
	0,86
	1.457.400
	1.697.937 

	 
	Österreich
	3,37
	28.225.242
	8.377.992 


25 Jahre nach Hainburg sollten bereits alle Au-Besetzer und -Besetzerinnen ihren Strom umweltfreundlich aus eigenen Photovoltaik-Anlagen beziehen (und ihre Gemeinden in der Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.at  aufscheinen) bzw. auf Ökostrom umgestiegen sein – dies ist das Mindeste. Wer dies noch nicht getan hat ist eigentlich ein Mitläufer der Erdgas- und Atom-Lobby.
Eigenartig ist es, wenn in einem  Energie-Bau-Magazin (es wurde am 4.12.2099 beim ÖGUT-Jahresempfang im Raiffeisen-Haus präsentiert) der  Herausgeber verkündet „Unterwegs nach übermorgen“ -  „Energieautarkie ist vielleicht nicht das Ziel“ und in derselben Ausgabe Reinhold Scheuchl (Präsident des Verbands der Installations-Zulieferindustrie) zitiert wird: „Kyoto-Ziele unrealistisch“.

Photovoltaik-Strom von „Grünen Kirchen“ im Fernsehen http://tvthek.orf.at/programs/1366-Orientierung
Abgelehnt: Windpark ohne Bürgerbeteiligung 

Zehn Windräder hatte die Betreibergesellschaft "ImWind" im Gemeindegebiet von Ladendorf (1500 Einwohner) errichten wollen – allerdings ohne Beteiligung der Bevölkerung. Der Windpark in Ladendorf (Bezirk Mistelbach/NÖ) wird nicht gebaut. Die Bürger sprachen sich am 6. Dezember 2009  mit 53,6 Prozent dagegen aus. Das Ergebnis ist laut Bürgermeister für den Gemeinderat bindend. 
Eine  Bürgerinitiative, die offensichtlich keine Energiewende und Energieautarkie anstrebt, hatte sich gegen das Windkraft-Projekt stark gemacht. http://noe.orf.at/stories/408025 
Über das gewaltige Potential der Windenergie für eine  raschen 100%-EE-Stromerzeugung herrscht noch eine enorme Unwissenheit.

http://diepresse.com/home/panorama/oesterreich/529837/index.do?parentid=0&act=2&isanonym=1#kommentar0 
100%  sauberer Strom für alle - mit einem Windrad für jede Ortschaft

Würde im Schnitt für jede der 17.366 österreichischen Ortschaften ein Windrad mit einer Leistung von 2 MW entstehen, so könnte damit der gesamte Jahresstromverbrauch von derzeit ca. 70 TWh produziert werden.

Technisch und wirtschaftlich wäre dies in 2-3 Jahren möglich.

6-MW-Windturbinen sind derzeit Stand der Technik,  Jahresertrag 15,000.000 Kilowattstunden.

Stünde in jeder der 2357 österreichischen Gemeinde im Schnitt  ein derartiger, sauberer Stromproduzent, so wäre damit bereits die Hälfte des Jahresstrombedarfes zu decken.
Über Windkraftanlagen mit einer Leistung von 13 MW wurde im September 1976 in "Sturmangriff",  dem historischen Beitrag zur Windenergie in der ÖGB-Illustrierten "Solidarität" berichtet (Auflage 1,5 Millionen). 
http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1976-09.pdf
„100 Prozent sauberer Strom aus Wasser, Wind, Sonne und Biomasse (Biogas) bis 2020 ist in Österreich möglich“. Dies gilt als eine Ansage gegen eine rasche Energiewende. 

Ergebnisse des Gipfels „Sauberer Strom“ v. 8. Oktober 2009 http://www.pvaustria.at/content/page.asp?id=307&menurt=206&menuid=206 

http://www.pvaustria.at/content/page.asp?id=318&menurt=206&menuid=206 

http://www.pvaustria.at/upload/2031_SaubererStrom-2009-12-15.pdf 

wurden am 15. Dezember 2009 im Wiener Ringstraßen-Cafe  Landtmann präsentiert von

DI Martina Prechtl, Kleinwasserkraft Österreich

Dipl.-Ing. Josef Plank, Österreichischer Biomasse-Verband

Ing. Franz Kirchmeyr, ARGE Kompost & Biogas Österreich

Mag. Stefan Hantsch, IG Windkraft Österreich

Dr. Hans Kronberger, Bundesverband Photovoltaic Austria
Greenpeace gegen Elektroautos?

http://www.pressetext.at/news/091217029/greenpeace-hype-um-elektroautos-ist-bloedsinn/ 
Das am 17. Dezember 2009 , in Berlin gestartete Elektroauto-Projekt "e-mobility", bei dem Daimler und RWE mehr als 100 Elektroautos für den Alltagsbetrieb übergeben, ist für die international agierende Umweltschutzorganisation Greenpeace "Blödsinn". 

Diese Äußerung von Greenpeace-Autoexperten Wolfgang Lohbeck, hat heftige Reaktionen ausgelöst.

Notizen vom Wiener Solarstammtisch 17.12.2009
Mehr als  50 Besucher kamen am 17. Dezember 2009 zum Wiener Solarstammtisch ins Cafe Museum

Tagesthema war  "Blitze in Österreich“. Österreichs Blitz-Experte „Nummer 1“, DI Dr. Gerhard Diendorfer, stellte dazu anschaulich und beeindruckend ALDIS http://www.aldis.at vor. „Austrian Lightning Detection and Information System“ ist ein Gemeinschaftsprojekt von Verbund, Siemens und ÖVE zur Blitzortung und Blitzdokumentation. EUCLID ist das Europäische Blitzortungssystem.
Blitzmessung: Mess-Sonden erfassen Zeit, Winkel und Signalstärke und senden die Daten an eine Zentrale.
In Österreich derzeit 8 Blitzortungs-Stellen.
Es gibt Wolke-Erde-Blitze, Wolke-Wolke-Blitze (ca. fünf mal so viel als Wolke-Erde-Blitze)
Wichtig natürlich die Wolke-Erde-Blitze.
4 Blitztypen: Abwärtsblitz (Verästelungen zur Erde), Aufwärtsblitz (Verästelungen zur Wolke), diese jeweils positiv oder negativ geladen Spitzen ergeben 4 Blitztypen.
Ein Blitz dauert ca. 100 bis 200 Millionstel Sekunden.
Blitzdichtekarten:
Blitzhäufigkeit in Österreich ca. 4, d.h. 4 Blitze pro km² und Jahr.
Höchste Blitzanzahl in Österreich in der Steiermark und Kärnten. Sowie südlich von Österreich im
Dreiländereck Italien – Österreich-Slowenien.
Bei einem großen Gewitter über Europa können 300.000 Blitze pro Tag auftreten.
Dr. Diendorfer zeigte mittels Notebook eindrucksvolle Videos von verschiedenen Blitzarten, mit Hochgeschwindigkeitskameras gefilmt, in denen der Ablauf des Blitzes genau verfolgt werden kann. 
Vor 10 Jahren gab es fast noch keine Blitzortung. Geplant sind jetzt auch eigene Satelliten zur Blitzortung.
Früher gab es fast nur eine Abwärtsblitz-Forschung, für Windkraftwerke wird die Aufwärtsblitz-Forschung immer interessanter.
Auf Japans Westküste treten überaus häufig Blitze auf, welche vor allem bei Windkraftwerken an der Küste 
besondere Blitzschutzmassnahmen erfordern.
Es gab eine rege, von Windkraft-Experten Winfried Dimmel (WK Simonsfeld http://www.wksimonsfeld.at ) moderierte Diskussion. Nachträglich gab es Kritik an Dimmel, für seinen Gastkommentar in der NÖN, wo er für 80 Prozent Stromproduktion in Österreich aus Wasser, Wind, Sonne & Co in zehn Jahren stolz ist. Und wurde damit leider als Energiewende-Bremser eingestuft.
Gerhard Obermayer, ein österreichischer Photovoltaik-Aktivist der ersten Stunde, verweist auf seine Jahrzehnte langen einschlägigen PV-Erfahrungen: Bei Photovoltaikanlagen zeigt sich, daß Blitze kaum zu Problemen in Solarstrom-Anlagen führen, außer in exponierten Lagen. Die meisten Wechselrichter-Probleme werden durch Überspannungen von der Netzseite her verursacht. Ebenso können Überspannungen über nicht abgesicherte Datenleitungen,  Telefonleitungen und dgl. ins Gebäude kommen.
Viele Blitze, welche in Häuser einschlagen, werden meist  nicht registriert (bis ca. 10 kA, Kilo-Ampere)
Guter Blitzschutz ist durch Überspannungsableitungen möglich.
Bei Windkraftwerken ist ein ausreichender Blitzschutz stets möglich, da im Allgemeinen eine gute Erdung in der Fundamentierung vorhanden.

Energetische Nutzung des Blitzes derzeit in der Forschung kein Thema.

Der jährlich letzte Wiener Solarstammtisch war bisher auch die EUROSOLAR-Weihnachsfeier. Im Restaurant Smutny sorgten für eine weihnachtliche Saal-Dekoration die Geschäftsleitung und das Personal. 
Hauptsächlich auf Grund des neuen Ortes im Cafe Museum http://www.cafe-museum.at entfiel diesmal ein weihnachtlicher Jahresausklang.
Beiträge mit Österreich-Bezug in Schweizer Zeitschrift "Erneuerbare Energien"
 (Publikation der SSES Schweizerische Vereinigung für Sonnenenergie http://www.sses.ch 
in Zusammenarbeit mit Swissolar) 

Anita Niederhäusern, international bekannte Top-Journalistin, http://www.ee-news.ch
berichtet in der Dezember 2009-Ausgabe 6/09 http://www.sses.ch/138.0.html?&L=1 über
"Wirbel für Energie" 

- ein Bericht über das erste Wasserwirbelkraftwerk in der Schweiz, das Ende November 2009 in CH-5040 Schöftland an der Suhre, mit einer Leistung von 15 KW in Betrieb ging und jährlich 100.000 bis 130.000 Kilowattstunden Strom liefern soll. Die Idee dazu holte sich der Schweizer Andreas Steinmann bei einer Besichtigung der Gravitations-Wasserwirbelkraftanlage von  DI. Franz Zotlöterer in Obergrafendorf/Niederösterreich http://www.zotloeterer.com/
Und es wurde bereits eine "Genossenschaft Wasserwirbelkraftwerke Schweiz GWWK" gegründet www.gwwk.ch .
http://www.ee-news.ch/index.php?option=com_content&view=article&id=630:kleinwasserkraft-und-renaturierung-wirbeln-fuer-energie&catid=12:news&Itemid=28 
"Stürmische Zeiten im internationalen Pelletsmarkt" 
- ein Interview mit DI.Dr. Christian Rakos (Geschäftsführer von ProPelltes Austria http://www.propellets.at) 
 Lucien Bringolf (Vizepräsident der SSES) zitiert in dieser "Erneuerbare Energien"-Ausgabe 
den Schweizer GRÜNEN Bastien Girod http://www.bastiengirod.ch über 

Bevölkerungswachstum (Migrationspolitik):   

"Sie verschärft die Wohnungsnot, verursacht mehr Staus, die öffentlichen Verkehrsmittel sind überlastet, 

Umwelt- und Lärm-Verschmutzung nehmen zu usw."
„Das Boot ist voll“
Die dänische Insel Samsö mit seinen 4000 Einwohnern hat es geschafft - innerhalb von 10 Jahren wurde die Energieversorgung auf erneuerbare Energien umgestellt mit Wind, Biomasse, Erdwärme und Sonne werden bereits 40 Prozent mehr Energie erzeugt, als verbraucht wird. Über 600 Personen sind an Windturbinen am Land und auf dem Meer beteiligt darüber hinaus ist die Kommune Samsö zur Hälfte Eigentümerin des Offshore-Windpark vor der Südküste. Dies garantiert hohe Akzeptanz innerhalb der Bevölkerung und ist dringend zur Nachahmung empfohlen.

Energieautarke österreichische Gemeinden werden für eine Fernsehsendung gesucht. www.eurosolar.at 

Wärmedämmung statt Heizkosten-Zuschüsse.

Alle Jahre wieder propagieren Populisten Heizkosten-Zuschüsse und füttern damit ausländischen Energie-Multis.

Seit vier Jahrzehnten werden Wärmedämmungen für Wohnungen der sozial Schwachen vorgeschlagen. 
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmässig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr)  
Do., 21. Jän. 2010, 18 Uhr.
Hochaktuelles Tagesthema:
Windkraft, 
Referentin: Mag. Birgit Cserny (VERBUND),
Moderator: Erwin Netzl, Mobil-Tel. 0676/41222 64
Neuer Ort: A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange, Tel. +43(0)1/-522 83 51 hopfenstange@hotmail.com
Erreichbar:
U3, U6 Westbahnhof, Fußweg ca. 5 min

Straßenbahn-Linie 5, Stollgasse
 Linie 6, 9, 18, 52, 58, Westbahnhof

Der monatliche Wiener Solarstammtisch fand seit dem ersten Treffen am 15. Dezember 1988 in der Elisabethstraße im "Smutny" statt - dieses traditionelle Restaurant Smutny, in der Nähe der Wiener Staatsoper, wurde jedoch 
am 3. August 2009 wegen Konkurs plötzlich geschlossen! 

Daraufhin wurde der monatliche Solarstammtisch in das nahe zentralgelegene Cafe Museum  http://www.cafe-museum.at verlegt und wie am 29.12.2009 überraschend mitgeteilt wurde, schließt nun auch dieses 110 Jahre alte Traditionskaffeehaus "Cafe Museum" am 31. Dezember 2009! 

www.eurosolar.at/solarstammtisch.html
Für das Neue Jahr 2010:
Frieden und noch mehr Ausdauer, Optimismus, Gesundheit, Glück, 
viel Energie für eine längst überfällige 100%-Energiewende - weltweit -
---------------------------

Auch wenn es angesichts der modernsten Informationstechnologien unglaublich klingt: 
Die Mundpropaganda ist nach wie vor eines der wirksamsten Instrumente, um Wissen zu vermitteln
und Bewusstsein zu schaffen.
------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Sollte ein Link durch anklicken nicht funktionieren, 
bitte kopieren und damit ins Internet (Adressen aus eMail in den Browser kopieren)












